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(54)  Elektronisch  gesteuertes  Urinal. 

(57)  In  eine  seitlich  angeordnete  Oeffnung  (1a)  des  Beckens  (1)  ist  ein  Einschub  (3)  eingesetzt.  Auf  einer 
Grundplatte  (3b)  des  Einschubes  (3)  sind  ein  Steuergerät  (4)  ein  Sender  (5)  sowie  ein  Magnetventil  (6) 
angebracht.  Diese  bilden  die  Steuereinrichtung  für  die  berührungslose  Steuerung  der  Spülung.  Ueber 
flexbile  Leitungen  (11,12)  ist  das  Magnetventil  (6)  mit  einem  Wasseranschluss  (8)  sowie  einem 
Spüleinlass  (10)  verbunden.  Zur  Revision  oder  Reparatur  der  Steuereinrichtung  (4,5,6)  wird  der 
Einschub  (3)  ausgezogen,  wonach  die  einzelnen  Komponenten  von  vorne  frei  zugänglich  sind. 



EP  0  487  449  A1 

Die  Erfindung  betrifft  ein  elektronisch  gesteuertes  Urinal  nach  dem  Oberbegriff  des  unabhängigen  Patent- 
anspruchs  1. 

Im  Stand  der  Technik  sind  Urinale  dieser  Gattung  beispielsweise  durch  die  EP-A-0  313  734  und  die  EP-A-0 
356  599  bekannt.  Diese  weisen  jeweils  zur  berührungslosen  Steuerung  der  Spülung  ein  Magnetventil,  ein 

5  Steuergerät,  eine  Batterie  sowie  einen  Sensor  oder  einen  Sender  auf.  Die  Vorteile  der  berührungslosen  Steue- 
rung  der  Spülung  bei  Urinalen,  insbesondere  in  hygienischer  Hinsicht,  sind  allgemein  anerkannt.  Schwierig- 
keiten  bietet  bei  solchen  Urinalen  jedoch  die  Unterbringung  der  Steuereinrichtung,  da  sie  einerseits 
regelmässig  gewartet  werden  muss  und  anderseits  in  öffentlichen  Anlagen  vor  Vandalismus  zu  schützen  ist. 
Diese  Schwierigkeit  wird  noch  dadurch  verschärft,  dass  an  ein  solches  Urinal  in  gestalterischer  und  ästheti- 

w  scher  Hinsicht  hohe  Anforderungen  gestellt  werden.  Die  Unterbringung  der  Steuerung  sollte  somit  die  Form 
des  Beckens  sowenig  wie  möglich  beeinflussen.  In  den  oben  zum  Stand  der  Technik  genannten  Schriften  sind 
diese  Schwierigkeiten  bereits  angesprochen. 

Beim  Urinal  nach  der  zuerst  genannten  Schrift  besteht  das  Becken  aus  einem  Oberteil  und  einem  Unterteil, 
wobei  das  Unterteil  als  allseitige  Abdeckung  zur  Wasserarmaturais  auch  zur  Steuerung  gehörenden  Teile,  ins- 

15  besondere  des  Steuergerätes,  einer  Batterie  und  eines  Magnetventils  dient.  Durch  die  zweiteilige  Ausführung 
des  Beckens  ist  eine  in  der  Regel  nicht  erwünschte  Schattenfuge  vorhanden.  Zur  Wartung  muss  das  Unterteil 
abgenommen  und  weggestellt  werden.  Die  Erfahrung  hat  gezeigt,  dass  ein  solches  weggestelltes  Unterteil  die 
Wartungsarbeiten  erschwert  und  nicht  selten  beschädigt  wird. 

Das  Urinal  nach  der  anderen  zum  Stand  der  Technik  genannten  Schrift  weist  ein  über  dem  Becken  angeo- 
20  rdnetes  Putz-Gehäuse  auf,  in  dem  die  elektronisch  gesteuerten  Urinalarmaturen  untergebracht  sind.  Ein  sepa- 

rates  Gehäuse  ist  aus  ästhetischen  Gründen  oft  nicht  erwünscht  und  wäre  in  öffentlichen  Anlagen  nur  sehr 
aufwendig  vandalensicher  zu  gestalten. 

Der  Erfindung  liegt  somit  die  Aufgabe  zugrunde,  ein  Urinal  der  genannten  Gattung  zu  schaffen,  das  die 
oben  genannten  Schwierigkeiten  vermeidet  und  das  sich  insbesondere  für  öffentliche  Anlagen  eignet.  Das  Uri- 

25  nal  soll  demnach  so  ausgebildet  sein,  dass  es  einfacher  montiert  und  gewartet  werden  kann  und  dass  bei  höhe- 
rer  Vandalensicherheit  die  Gestaltung  des  Beckens  durch  den  Einbau  der  elektrischen  Steuereinrichtung 
weniger  beeinflusst  wird.  Die  Aufgabe  wird  durch  die  Erfindung  gemäss  Anspruch  1  gelöst. 

Das  erfindungsgemässe  elektronisch  gesteuerte  Urinal  weist  seitlich  wenigstens  einen  Einschub  auf.  In 
diesen  Einschub  ist  die  Steuereinrichtung  oder  wenigstens  der  zu  erwartende  Teil  der  Steuereinrichtung  unter- 

30  gebracht.  Ein  solcher  Einschub  kann  völlig  unauffällig  bei  jedem  Urinal  angebracht  werden.  Zur  Wartung  der 
Steuereinrichtung  muss  lediglich  der  Einschub  ausgezogen  werden,  wonach  die  Steuereinrichtung  zur  War- 
tung  bequem  zugänglich  ist.  Nach  der  Wartung  wird  der  Einschub  zurückgeschoben  und  kann  mit  einem  geei- 
gneten  Schloss  oder  einer  Verriegelung  gesichert  werden. 

Nach  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  weist  der  Einschub  eine  Grundplatte  auf,  die  gleitverschiebbar  im 
35  Urinal  geführt  ist.  Dies  erlaubt  in  konstruktiv  einfacher  Weise  eine  Haltung  der  Steuereinrichtung  und  zugleich 

eine  einfache  Bedienung  des  Einschubes. 
Nach  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  ist  ein  Magnetventil  der  Steuereinrichtung  mit  flexiblen  Leitungen 

mit  dem  Wasseranschluss  sowie  mit  dem  Spüleinlass  verbunden.  Dadurch  ist  auch  bei  ausgezogenem  Ein- 
schub  zur  Ueberprüfung  der  Steuerung  eine  Spülung  möglich. 

40  Der  Einschub  kann  besonders  dann  einfach  gestaltet  werden,  wenn  dieser  eine  verschiebbar  am  Urinal 
geführte  Grundplatte  sowie  eine  zur  Einschuböffnung  des  Urinais  korrespondierend  ausgebildetete  Abdeck- 
platte  aufweist.  Dies  erlaubt  eine  besonders  einfache  und  unauffällige  Unterbringung  der  Steuereinrichtung. 

Der  Einschub  kann  seitlich  in  einem  umlaufenden  Rand  des  Beckens  oder  in  einem  Grundrahmen,  aufwei- 
chen  das  Becken  montiert  ist,  eingesetzt  sein.  Der  Verschiebungsweg  der  Steuereinrichtung  kann  dann  beson- 

45  ders  kurz  gehalten  werden,  wenn  mehrere  separat  bedienbare  Einschübe  vorgesehen  sind. 
Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  werden  nachfolgend  anhand  der  Zeichnung  näher  erläutert.  Es  zei- 

gen: 
Fig.  1  perspektivisch  eine  Teilansicht  eines  erfindungsgemässen  Urinais  mit  einem  ausgezogenen  Ein- 
schub, 

so  Fig.  2  entsprechend  Fig.  1,  jedoch  mit  einem  Urinal,  bei  welchem  das  Becken  an  einem  Grundrahmen  befe- 
stigt  ist, 
Fig.  3  schematisch  eine  Frontansicht  eines  erfindungsgemässen  Urinais, 
Fig.  4  ein  Schnitt  entlang  der  Linie  IV-IV  in  Fig.  3, 
Fig.  5  schematisch  eine  Frontansicht  eines  weiteren  Ausführungsbeispiels,  und 

55  Fig.  6  schematisch  eine  Frontansicht  eines  Urinais  mit  drei  Einschüben. 
Die  in  der  Zeichung  gezeigten  Urinale  weisen  jeweils  ein  Bekken  1  ,  20,  21  oder  30  auf,  die  jeweils  aus 

Keramik  oder  einem  geeignetem  Kunststoff  bestehen  und  die  im  oberen  Teil  einen  in  der  Regel  abgedeckten 
Spüleinlass  10  und  im  unteren  Teil  einen  Auslass  9  aufweisen.  Das  Spülwasser  wird  dem  Becken  über  ein  Spül- 
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rohr  18  zugeführt,  das  mittels  eines  üblichen  Wasseranschlusses  8  mit  dem  Becken  verbunden  ist.  Der  Auslass 
9  ist  üblicherweise  mit  einem  Ablaufbogen  38  verbunden.  Das  Becken  kann  wie  in  Fig.  4  gezeigt  direkt  an  der 
Gebäudewand  befestigt  sein  oder  ist  gemäss  Fig.  2  auf  einem  an  sich  bekannten  Grundrahmen  2  befestigt, 
der  seinerseits  auf  der  Aussenseite  einer  Gebäudewand  oder  in  diese  eingesetzt  befestigt  ist.  Denkbar  sind 

5  jedoch  auch  andere  Befestigungsarten  des  Beckens. 
Bei  dem  in  Fig.  1  gezeigten  Urinal  weist  ein  umlaufender  Rand  1b  auf  der  linken  Seite  im  oberen  Bereich 

eine  Oeffnung  1a  auf,  in  die  ein  Einschub  3  eingesetzt  ist.  Dieser  weist  eine  in  zwei  am  Becken  1  angebrachte 
Führungsschiene  1c,  verschiebbar  gelagerte  Platte  3b  sowie  eine  Abdeckung  3a  auf.  Bei  eingeschobenem  Ein- 
schub  3  schliesst  der  Abschluss  3a  die  Oeffnung  1a  von  aussen  vollständig  ab.  Auf  der  Platte  3b  sind  hinter 

w  der  Abdeckung  3a  ein  Steuergerät  4,  ein  Sender  5  sowie  ein  Magnetventil  6  befestigt.  Diese  Teile  sind  mit  Lei- 
tungen  7  in  bekannter  Art  miteinander  verbunden.  Vom  Magnetfeld  6  führt  eine  flexible  Leitung  1  1  zum  Was- 
seranschluss  8  sowie  eine  flexible  Leitung  12  zum  Spüleinlass  10.  Diese  Leitungen  11  und  12  sind  in  der  Länge 
so  bemessen,  dass  der  Einschub  3  wie  gezeigt  ausgezogen  werden  kann,  ohne  dass  die  Spülleitung  unter- 
brochen  wird.  Zur  Wartung  oder  Reparatur  der  Steuereinrichtung  wird  der  Einschub  3  wie  gezeigt  ausgezogen, 

15  wonach  diese  von  vorne  frei  zugänglich  sind.  Ein  Abmontieren  des  Beckens  1  oder  ein  Teil  des  Beckens  ist 
nicht  erforderlich.  Nach  der  Revision  wird  der  Einschub  3  wieder  eingeschoben,  so  dass  nun  die  Steuerein- 
richtung  sowie  die  Leitungen  11  und  12  von  Aussen  nicht  sichtbar  sind  und  die  Oeffnung  1a  von  der  Abdeckung 
3a  abgedeckt  ist.  Der  Einschub  3  kann  in  hier  nicht  gezeigter  Weise  mit  einem  Schloss  oder  dergleichen  gesi- 
chert  werden,  so  dass  dieser  nur  mit  einem  Schlüssel  oder  einem  Spezialwerkzeug  ausgezogen  werden  kann. 

20  Von  Vorne  ist  der  Einschub  3  nicht  sichtbar.  Da  der  Einschub  3  auch  im  ausgezogenen  Zustand  am  Becken 
1  gehalten  ist,  können  während  der  Wartung  herumliegende  Teile  vermieden  werden. 

Bei  der  Ausführung  nach  Fig.  2  ist  der  Einschub  3  in  einer  Oeffnung  2a  eines  Grundrahmens  2  eingesetzt. 
Solche  Rahmen  2  sind  an  sich  bekannt.  Der  Rahmen  2  kann  in  einer  hier  nicht  gezeigten  Nische  einer  Gebäu- 
dewand  untergebracht  sein.  In  diesem  Fall  ist  die  Nische  selbstverständlich  so  ausgeführt,  dass  der  Einschub 

25  3  ausgezogen  werden  kann.  Der  Einschub  3  ist  dann  durch  eine  Abdeckung  auf  der  Aussenseite  der  Gebäu- 
dewand  zugänglich. 

Die  Fig.  3  und  4  zeigen  das  Urinal  gemäss  Fig.  1  von  vorne  und  im  Schnitt. 
Bei  der  Ausführung  gemäss  Fig.  5  sind  zwei  links  und  rechts  des  Beckens  1  seitlich  angeordnete  Einschübe 

13  und  14  vorgesehen.  Der  Einschub  13  trägt  das  Ventil  6,  das  mit  flexiblen  Leitungen  15  und  17  mit  dem  Was- 
30  seranschluss  bzw.  dem  Spüleinlass  10  verbunden  ist.  Ueber  eine  ebenfalls  flexible  elektrische  Leitung  16  ist 

das  Ventil  6  mit  dem  anderen  Einschub  14verbunden,  auf  dem  der  Sender  5  und  das  Steuergerät  4  angeordnet 
sind. 

Bei  der  Ausführung  nach  Fig.  6  sind  drei  separate  Einschübe  31,  32  und  33  auf  der  rechten  Seite  des 
Beckens  30  vorgesehen.  Auf  dem  obersten  Einschub  31  ist  das  Magnetventil  6  angeordnet,  das  über  flexible 

35  Leitungen  34  und  35  mit  dem  Wasseranschluss  8  bzw.  dem  Spüleinlass  10  verbunden  ist.  Elektrische  und 
ebenfalls  flexible  Leitungen  36  und  37  sorgen  für  die  Verbindung  des  Magnetventils  6  zum  Steuergerät  4  und 
zum  Sender  5.  Die  Ausführungen  mit  zwei  oder  drei  Einschüben  haben  den  wesentlichen  Vorteil,  dass  die  Ein- 
zelgewichte  der  Einschübe  klein  gehalten  werden  können  und  dass  gegenüber  der  Ausführung  mit  nur  einem 
Einschub  der  Verschiebeweg  kleiner  gehalten  werden  kann.  Ebenfalls  ist  eine  bessere  Anpassung  an  die 

40  Raumverhältnisse  möglich.  Bei  den  hier  gezeigten  Ausführungen  sind  die  Einschübe  links  und  rechts  des 
Beckens  angeordnet.  Denkbar  ist  jedoch  auch  eine  Ausführung,  bei  welcher  der  Einschub  bzw.  die  Einschübe 
von  oben  in  das  Becken  eingesetzt  sind. 

45  Patentansprüche 

1  .  Elektronisch  gesteuertes  Urinal  mit  einem  Becken  (1  ,21  ,30),  das  einen  Spüleinlass  (1  0)  und  einen  Auslass 
(9)  aufweist  und  mit  einer  Steuereinrichtung  mit  einem  Spülventil  (6),  einem  Sender  oder  Sensor  (5)  sowie 
einem  Steuergerät  (4),  dadurch  gekennzeichnet,  dass  wenigstens  ein  Einschub  (3,13,14,31,32,33)  vor- 

50  gesehen  ist,  in  dem  die  Steuereinrichtung  (4,5,6)  untergebracht  ist. 

2.  Urinal  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Einschub  (3,13,14,31,32,33)  gleitverschieb- 
bar  in  einer  Oeffnung  (1a,2a)  des  Urinais  geführt  ist. 

55  3.  Urinal  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Spülventil  (6)  mit  flexiblen  Leitungen 
(11,12,15,16,34,15)  mit  dem  Spüleinlass  (10)  des  Beckens  verbunden  bzw.  mit  dem  Wasseranschluss 
(8)  verbindbar  ist. 
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Urinal  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Einschub  (3,13,14,31,32,33) 
eine  verschiebbar  geführte  Grundplatte  (3b)  und  eine  zu  einer  Oeffnung  (1a,2a)  des  Beckens  (1,21,30) 
korrespondierend  ausgebildete  Abdeckung  (3a)  aufweist. 

Urinal  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Einschub  (3,13,14,31,32,33) 
seitlich  in  einen  umlaufenden  Rand  (1b)  des  Beckens  eingesetzt  ist. 

Urinal  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Einschub  (3)  in  einem  hinter 
dem  Becken  angeordneten  Grundrahmen  (2)  eingesetzt  ist. 

Urinal  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  ein  Einschub  (1  3)  mit  dem  Spül- 
ventil  (6)  und  ein  Einschub  (14)  mit  dem  Steuergerät  (4)  und  dem  Sender  (5)  vorgesehen  sind. 

Urinal  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  fürdas  Spülventil  (6),  das  Steuer- 
gerät  (4)  und  für  den  Sender  (5)  jeweils  ein  separater  Einschub  (31,32,33)  vorgesehen  ist. 
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